Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, 


Beſte 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 
Abonnements pro Auguſt und September für 
Auswärtige 1 Thlr. 7½ Sgr., für Danzig 


1 Thlr. 5 Sgr., nimmt an die Expedition, 
Gr. Gerbergaſſe 2. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreis ⸗Phyſilus Dr. Hirſchfeld zu Angerburg 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; die Wahl 
des Oberleheers am Gymnaſium in Neu⸗Ruppin, Profeſſors 
r. Kämpf, zum Director des Gymnaſiums und der Real⸗ 
ſchule in Laudoberg a. W. zu beftätigen; und dem Kreis⸗Phy⸗ 
Nlus Dr, Pianka in Goldapp den Character als Sanitäts⸗ 
Rath zu verleihen. a 


(5. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Weimar, 31. Juli. Heute Vormittag um 11 Uhr iſt 
Farce Bernhard von Sachſen⸗ Weimar, zweiter Sohn 
Farce a Sei 3 beiegerländiſcher General der In⸗ 
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Thüringen geſtorben. euslahre 5 Bad Liebenſtein in 


Landtags- Verhandlungen. 8 
31. Sitzung des Abgeordneteunhauſes am 31. Juli. 
Präſ. Grabow. Am Miniſtertiſche: v. Holzbrinck und 
mehrere Reg.⸗Commiſſare, ſpäter v. d. Heydt. Erſter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Budget⸗Commiſ⸗ 
ſion über den „Etat der Verwaltung der Eiſenbahn⸗Angele⸗ 
genheiten für 1862 und 1863.“ 5 
Referent Abg. v. Kirchmann giebt einen kurzen Ueber⸗ 
blick der Anſchauungen, welche die Commiſſion bei ihrer Prü⸗ 
ng und ihren Beſchlüſſen geleitet haben, die den Etats-Auf⸗ 
8 beipflichten. 
Abg. Techow bei dem Etat der Oſtbahn: Er bedaure, 
daß ſeine Provinz (Oſtpreußen) nicht durch eine 
bahn ſich anſchließende Ei u Kön „Bar 
85 n Eiſenbahnvertehr mit hineingezogen werde. Die 


rovinz ſei arm und könne das Capital nur ſchwer beſchaf⸗ 
en; doch würde es möglich ſein, eine Actiengeſellſchaft zu 
bilden, wenn nur die Regierung die Conceſſion ertheile, 
was fie bis jetzt nicht gethan. Er hoffe, die Reglerung werde, 
von der Wichtigkeit der Bahn überzeugt, die Beſtrebungen 
der Provinz umterjtügen, um jo mehr, da die Rentabi⸗ 
lität der Oſtbahn von dem Bau von Nebenbahnen abhänge. 
Regierungs⸗Commiſſar (ſehr ſchwer verſtändlich): 
Die vom Redner beantragte Bahn ſei eine derjenigen, die 
Aus ſicht auf Ausführung haben. Die Conceſſion könne aber 
erſt ertheilt werden, wenn das Capital vollkommen aufge⸗ 
bracht ſei; es ſei einmal Princip, keine vorläufigen Conceſſio⸗ 
nen zu erteilen; ſei das Capital erſt beiſammen, jo werde 
man der Geſellſchaft alle Vergünſtigungen zu Theil werden 
laſſen, die andern erwieſen werde. 

Abg. Haebler für den Bau der Tilſit⸗Inſterburger 
Bahn, für die ebenfalls bereits alle Vorbereitungen getroffen 
und die Capitalien gezeichnet ſeien; nach der Conceſſion durch 
die Regierung werde man den Bau ſogleich in Angriff neh⸗ 
men können. 

Regierungs⸗Commiſſar: Es ſei ſehr erfreulich, 
daß ſich Privatgeſellſchaften für Eiſenbahnen auch dort bilde⸗ 
PTT... —— ————— 


„Vom Provinzial⸗Sängerfeſt. 
Elbing, 31. Juli. Wir tragen in Folgendem die 
Anſprache des Herrn Oberbürgermeiſters Phillips nach, 
die derſelbe am zweiten Festtage in Vogelſang an die Sänger 
ielt: „Unfer ſchönes Feſt naht ſeinem Ende. Die herrlichen 
ne, die unſer Ohr entzückten, die bald in mächtigen Aktor⸗ 
den wie Sturmeswehen einherwogten, bald wie Ellengeflüſter 
lieblich und leiſe das Waldeslaub durchzitterten, ſie werden 
in kurzer Friſt verklungen ſein, und des Alltagslebens ge⸗ 
wohnte Weiſe verdrängt den Feſtſchmuck und die Feſtes⸗ 
7 1 Eine frohe Erinnerung wird wohl Jeder, der dem 
eſte beiwohnte, mit ſich nehmen. Wen gäbe es auch über⸗ 
haupt, der dem Zauber des Liedes zu widerſtehen, der ſein 
Gemüth gegen die Allgewalt der Tone zu verſchließen ver⸗ 
möchte, wer empfände nicht Luſt bei der Sänger fröhlichem 
Wetttampf? Aber, zur Ruhe zurückgekehrt, werden wir uns 
ernſteren und allgemeineren Betrachtungen nicht entziehen 
können. Wir werden uns an den Tag erinnern, an dem vor 
15 Jahren hier an dieſer Stelle das erſte Feſt dieſer Art 
im unſerem engeren Vaterlande begangen wurde; klein in ſei⸗ 
nen Anfängen, groß in ſeinen Wirkungen. Wir werden uns 
vergegenwärtigen, wie die Zahl der Säugervereine ſeitdem 
in ünſerer Provinz gewachſen, wie bei jedem ſpäteren Sänger⸗ 
feſte neue Sängervereine aufgetreten ſind, wie es heute be⸗ 
reits möglich geweſen iſt, einen allgemeinen Sängerbund für 
die Provinz in das Leben zu rufen und ſeine Aufnahme in 
n deutſchen Sängerbund zu erreichen. Wir werden die 
üheren Sängerfeſte mit dem jetzigen vergleichen und unwill⸗ 
Krli darauf bingeführt werden, darüber nachzudenken, wel⸗ 
zen geistigen Nutzen das allgemeine Beſte, das Voll 
8 den Sängerfejten zu ziehen vermag. Nur zwei 
omente will ich in dieſer Beziehung hervorheben, 
Bruch den Cultus des Schönen und die Ver⸗ 
keit erung der Nation. Die Erweckung der Empfäuglich⸗ 
mi Ur das Schöne an ſich iſt eins der größten Bildungs⸗ 
ittel des Bolts. Jenes wunderbare Volk der Alten, deſſen 
anheitsproducte noch heute, nach Tauſenden von Jahren, 
ais unerreichte, vielleicht unerreichbare Muſter daſtehen, das 
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N mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſtcde zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


ten. Man werde dieſelben auf jede geſetzliche Weiſe be⸗ 


Abg. v. Forckenbeck: 
tiren, daß die Klagen der Pr 
in Bezug auf Eiſenbahnbau 
nen; die Beſtrebungen der P 
ſeien bis jetzt ni 
deshalb fühle man 
ſei der Provinz 
die Oſtbahn kön 
rung dieſe Bah 
Rückſichten gebaut habe; er 
die Regierung im nächſten 
Preußen vorzugehen gedenke, 
ſten der Vorarbeiten au 


93,000 Thalern, welch 
Vorarbeiten ausgegeben 
nur 3000 Thaler ve 
vinz, die 1806 und 
Mühe wieder gehoben 
vernachläſſige. (Bravo links.) 


Er wolle im Allgemeinen conſta⸗ 
ovinz Preußen über Zurückſetzung 
ihm vollkommen begründet ſchei⸗ 
rovinzial⸗Landtage und Comité's 
cht von der Regierung unterſtützt worden; 
ſich zurückgeſetzt; von den ausgeſetzten Fonds 
nichts zu Gute gekommen; den Aufwand für 
ne man nicht hierher rechnen, da die Regie⸗ 
nicht die Previnz berührenden 
frage deshalb: in welcher Art 
Jahr mit Eiſenbahnbauten in 
und zweitens, wie ſich die Ko⸗ 
f die einzelnen Provinzen vertheilen 
her nicht gleichmäßig geſchehen; von 
e in den letzten drei Jahren für ſolche 
1, ſeien auf die Provinz Preußen etwa 
rwendet worden, und das habe die Pro⸗ 
813 ſo viel gelitten und ſich nur mit 
„am wenigſten verdient, daß man ſie jo 


Er könne ver⸗ 
hnnetzes der Provinz 


Abg. v. Hennig: Es ſei augemeſſen, zu erwähnen, 
daß es nicht nur für die Provinz Preußen, ſondern für das 
ganze Land von größtem Jutereſſ 
Schon jetzt könne der 
Preußen, die von der Weichſel öſtlich 
mehr Getreide erzielen, als fie jelbft nöthig habe. 

N ; auf die Denkſchrift aufmerk⸗ 
in Thorn ausgegangen ſei, 


e ſei, das Eiſenbahnnetz zu 
fruchtbarſte Theil von 


( ’ elegene Gegend 
au die Djie . 


ſam, welche von dem Comité orn a N 
woraus hervorgehe, daß der große Kornmartt dem Verkehr 
geöffnet werden müſſe. Die Stadt Memel ſei durch das 
ſtpreußen gegenüber Königsberg in 
ſchließe er ſich den Ausführungen des 
indem er die Hoffnung hege, daß die 


Eiſenbahn⸗Syſtem in O 
einer üblen Lage und 
Abg. v. Forckenbeck an, 
Regierung ihr Verſprech 

Abg. v. Hoverbeck ſtimmt dem Geſagten bei, 
aber bemerken, daß die Eiſenbahnen nicht ſo bequem zu 
kommen würden, wie Abgeordneter Te 
die Eiſenbahnen, die ſich ſehr gut verint 
den auf Staatsgarantien Anſpruch machen. 

Abg. Dr. Freſe (Minden): Da hier von den Koſten 
der Voranſchläge die Rede geweſen, fo gedenke er dabei der 
Jadebahn. Er liebe zwar ſonſt Staatsbahnen nicht, bei die⸗ 
ſer aber liege die rechtliche Verpflichtung durch einen Staats⸗ 
vertrag vor, und jo richte er an die Re 
wie es mit dem Bau der Jadebahn ſtehe? 

Der Reg.⸗Commiſſar gieot eine Erklärung auf die 
Frage des Abgeordneten ab, wonach die Vorarbeiten im Preu⸗ 
Bifpen für die Strecke Dielingen⸗ Herford beendet find; im 
Oldenburgiſchen ſeien wegen der geringen Tecrain⸗Schwierig⸗ 
— nn ͤ——ͤ— Z— ̃—— 
Volk der Griechen, wußte ſehr wohl, was es that, wenn es 
bei ſeinen Wellkämpfen, bei ſeinen Spielen, 
bei Allem, was es ſchuf, und wenn es da 
Hausgeräth war, jtets die Schöuheitsidee in 
tellte; es war ſich wohl bewußt, daß dies eine 
dem Ziele ſei, das es erſtrebte und erreichte, 
unter den damaligen Völkern der 
ben. Wir haben im Kleinen in der letzte 
Erfahrungen und gerade auf dem Gebiete 
wonnen. Jeder, der Herz und Auge offen hat für 
leben, wird zugeben, daß die 
thatkräftigen Männern, die ſich durch keiner 
abſchrecken ließen — auf den Bildungs 
hochachtbaren Theils unſeres Volts, N 
von den ſegensreichſten Folgen geweſen ſind. 
wichtig iſt die Verbrüderung. Nachdem 
cennien der Drang nach Einheit das deutſ 
ergriffen hat, wird die Theilnahme an den 
größer und größer. Jeder fühlt, das Strebe 
Andern näher zu treten, der Einzelne dem E 
Stamm dein Stamme, der Norden dem Sü 
Fürſten miſchen ſich fröhlich in den Jubel de 
Dieſer Geiſt ſchafft und waltet mit unwiderſtehliche 
ſchon hat er manche Schranke hinweggräumt, 
wirklichung der Einheitsidee im Wege ſtand, 
Tag herbeiführen, an dem ein großes 
Millionen, ein tapferes, arbeitſames, braves Volk nicht 
in ſich zerſplittert dazuſtehen, nicht 
und Boden zum 
es herzugeben, ſon⸗ 
der Reihe und 
genommen hat, und 


Der erhebende Ge⸗ 
wenn auch noch 


chow angegeben habe; 
ereſſiren würden, wür⸗ 


gierung die Frage, 


bei ſeinen Feſten, 
8 unbedeuteudſte 


das gebildetſte 
rde zu ſein und zu blei⸗ 
Zeit bereits ahnliche 


angervereine — Dank den 
lei Anfechtungen 
gang eines großen und 
Handwerkerſtand, 


in den letzten De⸗ 
che Volk mit Macht 
Lisfejten immer 


er wird auch den 
Volk von 40 


mehr genöthigt iſt, 


Tummelplatz für die Jutriguen des Ausland 
dern die Stelle wieder einnimmt, . 
dem Range der europäiſchen Völker ein 
die ihm gebührt, — ich meine die erſte. 
dauke, daß unſer Feſt einen, 
Bauſtein hinzugetragen hat zu dem großen Gebä 
das deutſche Volk arbeitet, dieſer er 
Herren, geleite Sie in Ihre Heimath! 
Uebrigen das Andenken an die Tage, die 


hebende Gedanke, meine 
Möge aber auch im 
Sie unter uns ver⸗ 


Freitag, den 1. Auguſt. (Abend ⸗Ausgabe.) 5 1882. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


keiten keine Vorarbeiten nöthig; Hannover widerſpreche noch 


dem Bau der Bahn. e f 

Die einzelnen Kapitel und Titel der Einnahme werden 
genehmigt. 

Bei Cap. 25 (Privat⸗Eiſenbahnen) ſchildert Abg. Graf 
Bethuſy⸗Huc die Calamitäten der Provinz Schleſien durch 
Entziehung des Handels mit Krakau u. ſ. w. und knüpft dar⸗ 
au den Wunfh, daß die Staatsregierung der Provinz die⸗ 
ſelben Vortheile gewähren möge, wie den andern Provinzen. 
Der Staat habe dazu eine moraliſche Verpflichtung. Der 
Redner empfiehlt den Bau einer Bahn nach Krakau. Wäh⸗ 
rend der Redner ſpricht, erſcheinen in der Diplomatenloge in 
Begleitung des Legationsrathes Meier die Mitglieder der 
japaneſiſchen Geſandtſchaft. Dieſelben werden von Bice⸗ 
Präſidenten Behrend und mehreren anderen Abgeordneten in 
der Loge begrüßt. — Abg. v. Gottberg bemerkt, daß die 
hinterpommerſche Eiſenbahn nur rentiren werde, wenn fie jo 
gebaut werde, wie ſie urſprünglich projectirt worden; es ſpreche 
dafür, daß der Staat dieſe Bahn zuerſt baue, die Gerechtigkeit 
und das Intereſſe des Staates. Die Bahn ſei die wichtigste, 
die es gebe, weil ſie das große nordiſche Reich mit den Hau⸗ 
delsſtädten verbinde, ebenſo liege es im ſtrategiſchen Jutereſſe, 
weil ſie große Befeſtigungen verbinde. 

Abg. Meibauer unterſtützt dieſe Ausführungen, behaup⸗ 
tet aber, daß die Strecke von Belgard nach Dirſchau vor⸗ 
theilhafter für die Provinz ſein werde. g 

Handelsminiſter v. Holzbrinck: Von allen Provinzen 
würden der Staatsregierung Vorwürfe wegen Veruachläſſi⸗ 
gung gemacht, und daraus Folge wohl, daß die Klagen nicht 
ganz begründet ſeien. Die Regierung müſſe nach einem be⸗ 
ſtimmten Plane verfahren und gehe nicht von fiskaliſchen fons 
dern von volkswirthſchaftlichen Intereſſen aus. Die Regie⸗ 
rung werde thun, was ſie vermöge, ſie hoffe auf Unterſtützung 
des Hauſes, und daß nicht uabegründete Eiferſüchtelei die 
Abſichten der Regierung durchkreuze. 

Abg. Behrend (Danzig): Die hinterpommerſche Bahn 
deute nicht auf einen ig ie Plan. Sie ende in 
Köslin, alſo in einer Sackgaſſe. Wolle man ſie nun nach 
Stolp verlängern, ſo verlängere man nur den Sack, und das 
5 15 e e man ſie e ſo müſſe 

ine bedeut { um Endpunkte \ 5 
B. Danzig (schallendes Geller e en, ais 

Regierungs Commiſſar (unverſtändlich): Es ſei 
allerdings einmal Plan geweſen, bis Danzig zu bauen, man 
behalte den Anſchluß dieſer Bahn an die Oſteahn im Auge. 
— Abg. Harkort: Man müſſe das Monopol der beſtehenden 
Bahnen brechen, das ſei beſſer, als wenn der Staat Bahnen baue. 
— Abg. Reichenheim: Im Intereſſe der Landesvertretung 
und des Landes wünſche er den wohldurchdachten Plan der 


lebten, ein freundliches fein und empfangen Sie von mir, im 
Namen meiner Mitbürger, den wärmſten Dank, den ich Jy⸗ 
nen aus vollem Herzen darbringe. Noch lange, das verſichere 
ich Sie, wird Elving der ſchönen Stunden in Freude und 
Liebe gedenken. Sie aber, meine Elbinger Mitbürger, erſuche 
ich, den Dauk, den wir unſern Gäſten ſchulden, gemeinſchaft⸗ 
lich mit mir auszuſprechen in einem dreifach donnernden Hoch!“ 


— „Die Königin der, Ascenfion“, wie fie genannt wird, 
eine junge Lufttäuzerin, beſtieg am Sonntag mit einer Kiepe 
voll lebender Tauben das Tgurmſeil in dem Kalbo'ſchen Eta⸗ 
bliſſement in Berlin. Aus Verſehen blieb eine in der Matte 
des Seiles zum Anziehen befindliche Leine uuberückſich igt, 
und jo geſchah es, daß der Künſtlerin, als ſie an diefer Stelle 
angelangt war, durch das ſtraffe Anziehen von der entgegen⸗ 
geſetzten Seite das Seil plötzlich unter den Füßen fortgereſſen 


wurde. Ein Schrei des Entſetzeus ertönte wohl aus dreitauſend 


Kehlen — denn Jedermann hielt die unglückliche „Euphroſina“ 
für verloren. Mit ſeltener Geiſtesgegenwart warf dieſe jedoch 
die Balancirſtange von fish, ſchwang ſich im Fallen nach rechts und 
erreichte jo glücklicherweiſe das Seil noch mit der Fußſpicze. 
So hing ſie in einer Höhe von 40 Fuß über den Köpfen der 
Zuſchauer, die ſich mit emporgehaltenen Händen herzuzedrängt 
hatten, um die Herabfallende aufzufangen. Das noch immer 
au den Füßen hängende Mädchen band ji die Kiepe ab und 
ließ daua, als ob nichts geſchehen wäre, die Tauben, a 
nach der andern, davon fliegen; ſchwang ſich Dan jelber * 
den Oberkörper nach dem Seil, erfaßte daſſelbe mit den 
Händen und ließ ſich an der frei hecabhängenden Leine zu 
Boden. l 5 0 ata 
— Frau Birch⸗Pfeiffer hat bekauutlich ein Drama unter 
dem Titel: „Wie mau Päuſer baut“ geſcheieben. Ja einer 
jüngſt erſchienenen Biogcaphie Johaun Neſtroy's leſen wir, 
daß der Director Carl ſeiner Zeit in Pietziag bei Wien 16 
Häufer gebaut hat, und zwar alle von dem Extrage eines 


Stückes, des Lumpaci Vagabundes, welche Poſſe 1833 ent⸗ 
ſtanden iſt. Noch letzt neunt man jenen Häuſercompler ſcherz⸗ 
weiſe das „Lumpacidörfchen. “ 


hannbverſchen Chikanen mit gleicher Münze zu bezahlen; er 
1215 die Regierung, ob ſie jetzt noch an den politiſchen Ge⸗ 
ichtspunkten feſthalte, wie früher. Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar (bleibt vollkommen unverſtändlich. Lebhafter Ruf: 
lauter! Der Commiſſar erhebt einen Augenblick die Stimme 
und man verſteht die Worte: Magdeburg⸗Wittenberger: dann 
ſinkt die Stimme wieder zur Unhörbarkeit). Abg. Peter 15 
frägt wegen der Bromberg⸗Poſener Bahnverbindung an. Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar ſcheint Verheißungen zu machen. 


| 


Bei der Ausgabe (Etat für 1863) kommt Abg. Kle⸗ 


mann abermals auf die Bahn Belgard⸗Dirſchau zurück und 
bittet die Staatsregierung ihn darüber aufzuklären, ob ſie, 
wenn das Project von dem Comité vorgelegt würde, daſſelbe 
zu unterſtützen geneigt ſei. 

bg. Hum mel erklärt, daß das Binnenland kein Inter⸗ 


e an der Küſtenbahn habe; langt, daß die Regi | - 
ei n ) * n fare wartung auszuſprechen: 1) daß die Königl. Staatsregierung 


dem Privatbau der bezeichneten Bahn keine directen Hinder⸗ 
niſſe in den Weg lege. 

Abg. Schmidt (Randow) für die Ermäßigung der Ta⸗ 
rife auf der hinterpommerſchen Bahn. i 

Während eines großen Theiles der vorſtehenden De⸗ 
batte herrſcht im Hauſe lebhafte Bewegung und viel Geräuſch; 
der Regierungs⸗Commiſſar ſcheint ſelbſt im Hauſe kaum von 
den nächſtſitzenden Abgeordneten verſtanden zu werden; erſt 
nachdem die Mitglieder der japaneſiſchen Geſandtſchaft die 
1 7 verlaſſen haben, ſtellt ſich mehr Ruhe im 

auſe ein. 

Man geht hierauf zur Berathung der Geſetzesvorlage, 
betreffend die ſchleſiſche Gebirgs⸗ und die Cüſtrin⸗Berliner 
Bahn. Die vereinigten Commiſſionen für Handel und für 
Finanzen haben bekanntlich die Annahme des Geſetzes be⸗ 
fürwortet. 

Ref. Abg. Reichenheim: Die Vorlage ſei bereits durch 
die Commiſſion für Handel und Gewerbe verworfen geweſen, 
als das Haus ſie nochmals dieſer Commiſſion und der Com⸗ 
miſſion für Finanzen und Zölle überwieſen habe. Die Ma⸗ 
jorität der vereinigten Commiſſionen ſei von der Anſicht aus⸗ 
gegangen, daß bei der gegenwärtigen Lage der Eiſenbahnge⸗ 
ſetzgebung, ſo In nicht das Geſetz vom 3. November 1838 
revidirt fei, das Capital der Privaten dem Eiſenbahnbau ſich 
nicht zuwenden werde und daß man im Intereſſe des Landes 
ſo lange nicht warten dürfe, bis dies geſchehe. Er ſpreche 
die Erwartung aus, daß die Regierung ſich über dieſe Re⸗ 
form den Wünſchen der Commiſſion entſprechend äußern 
werde. 

Abg. v. Vincke rügt es als zeitraubend und ermüdend, 
daß die Referenten trotz der ausführlichen ſchriftlichen Berichte 
am Eingang der Debatte einen längeren Vortrag zu halten 
pflegen, was in früheren Jahren nicht geſchehen ſei. 2 

Der Präſident und der Abg. Reichenheim wider⸗ 
ſprechen der letzteren Behauptung. 

Handelsminiſter v. Holzbrinck: Der Referent habe den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Regierung ſich darüber äußere, 
ob ſie zu einer Reform der Eiſenbahngefeggebung die Hand 
bieten wolle; es ſcheine ihm, daß in der jegigen Zeit mehr an 
Geſetzen reformirt würde, als nöthig. Die Regierung ver⸗ 
kenne nicht, daß die Eiſenbahngeſetzgebung an manchen Uebel ⸗ 
ſtänden leide inſofern, als die ſeit 1838 gemachten eige⸗ 
nen Erfahrungen und die anderer Länder mit benutzt 
werden könnten. Indeß könnte eine Reform nur erfolgen, 
wenn pofitive ſpecielle Vorſchläge gemacht würden. Die Ans 
deutungen des Berichtes in dieſer Beziehung werde er in 
ſorgfältigſte Erwägung ziehen, wie er denn überhaupt dem 
Prinzip der freien Concurrenz zugethan ſei; ein Weiteres aber 
könne die Regierung nicht verſprechen. 

Abg. Graf Renard: Er wolle ſein Votum ſiſcher den 
Bau der Gebirgsbahn motiviren, weil er als ſchleſiſcher Ab⸗ 
geordneter bei der Frage ſtark betheiligt ſei; einer Zinsga⸗ 
rantie würde er zuſtimmen, dieſe habe aber die Regierung ver⸗ 
weigert. Privatgeſellſchaften könnten ſich natürlich nicht bil⸗ 
den, wenn die Regierung die Conceſſionen in der Taſche be⸗ 
hielte. (Ruf: ſehr richtig. Man habe zur Vertheidigung der 
Staatseiſenbahnen angeführt, daß ſie größere Sorgfalt für 
das Publikum böten in der Gewährung billiger Frachtſätze ꝛc. 
Er ſei num ſelbſt bei der Verwaltung einer Staatseiſenbahn 
betheiligt und habe von dieſer u rg Sorgfalt des Staates 
nichts bemerkt. Die Regierung fee in dieſer Frage, wo das 
Prinzip mit dem materiellen Intereſſe in Conflict gerathe, 
dadurch, daß ſie den Bau nur auf Staatskoſten auszuführen 
erkläre oder gar nicht, dem Hauſe die Piſtole auf die Bruſt. 
Auf dieſe Weiſe ſuche die Regierung die Verantwortung auf 
die Landesvertretung zu wälzen 3 links). Er bedaure 
ſehr, daß durch die Nothehe der Commiſſion für Handel und 
Gewerbe mit der für Finanzen und Zölle das Prinzip einer 
vernünftigen e Eiſenbahnpolitik wieder in Frage ge⸗ 
ſtellt ſei. Er finde es Pran daß die Regierung 
gerade ſeine heimathliche Provinz N zum Schauplatz 
ihrer Experimente auserſehen habe. Schlefien habe nur zwei 
Eiſenbahnen, die nicht unter der Verwaltung des Staates 
ſtänden. Die Oppeln⸗Tarnowitzer und die Breslau⸗Schweid⸗ 
nitzer Bahn. 

Würde der Bau der Gebirgsbahn nun Ain ladet ſo 
wäre die Zeit nicht mehr fern, wo auch dieſe Eiſenbahnen in 
den Abgrund der Staatsverwaltung ſtürzten, der dann ſämmt⸗ 
liche ſchleſiſche Eiſenbahnen verſchlungen haben würde. Dann 
würde allerdings in Schleſien das Eiſenbahn⸗Eldorado des 
früheren Handelsminiſters geſchaffen ſein. Er bitte, endlich 
einmal durch Verwerfung der Vorlage der Ausbeutung der 
gewerbe- und handeltreibenden Bewohner Schleſiens ein Ende 
zu machen. Es ſei allerdings beklagenswerth, daß dann au⸗ 
genblicklich die Bahn nicht zu Stande komme; er hoffe indeß, 
daß nach den Erklärungen des Handelsminſters die Zeit nicht 
fern ſei, wo ſich die Regierung der Forderung der freien 
Concurrenz auch für den Eiſenbahn⸗Verkehr nicht länger ver⸗ 
ſchließen werde. Magna est veritas et praevalebit. 
Abg. Michaelis; Es handle ſich nur um die Frage, ob 
eine Staatsbahn oder gar keine Bahn. Das Haus habe 
teine andere Entſchließung. Durch dieſe Erklärung der Re⸗ 
gierung ſei das Haus in eine ſchwierige Lage verſetzt. Sein 
Standpunkt ſei, der Regierung den Bau einer Bahn auf 
Staatskoſten zu verweigern. Einmiſchung in den Induſtrie⸗ 
betrieb, Theilnahme an der Concurrenz Seitens des Staats 
würden allgemein verdammt. In dieſer Frage träte aber 
dieſem anerkannten Grundſatze die Sorge für die nothwendige 
Entwickelung unſeres Eiſenbahnnetzes entgegen. Bei einem 
Wegfalle der Cencurrenz des Staates würde ohne Zweifel 
dieſe Entwickelung nur gewinnen, wenn der Staat zugleich die 
Schwierigkeiten der Conceſſionirung aufhöbe. Die Concur⸗ 
renz der Linien unter einander werde die einzige, beſte Hüte⸗ 
rin gegen das Daun natürliche Monopol des Eiſenbahn⸗ 
eſetzes ſein. Man führe für die Staatseiſenbahnen an, daß 
fe dem Publikum billigere Transportmittel gewähren und er 
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erkenne an, daß in neueſter Zeit viel in dieſer Beziehung ge⸗ 
ſchehen ſei. Es ſei aber bereits erwähnt, daß eine Staats⸗ 
eiſenbahn nur nach bureaukratiſchen Reglements verwaltet 
werden könne; eine Privateiſenbahngeſellſchaft dagegen kauf⸗ 
männiſchen Grundſätzen folge, eine ſolche werde aber die 
Transportmittel jedenfalls wohlfeiler ſtellen können, da ſich 
der Preis nach den allgemeinen Verkehrsverhältniſſen geſtalte. 
Das Haus müſſe endlich einen Schritt thun, um die Regierung von 
dem bisherigen Syſtem der gemiſchten Eiſenbahnpolikik abzulen⸗ 
ken. Er wolle in dieſer eigenthümlichen Lage das Haus nicht auf⸗ 
fordern, ſich ſeinem Standpunkte anzuſchließen, wünſche aber, 
daß es feinem Antrage zuſtimme, der die Regierung auffor⸗ 


dere, für die Zukunft das Haus nicht in die Nothwendigkeit 


zu verſetzen, die Mittel für eine 3 auf Staatskoſten 
zu bewilligen oder gegen die Bahn überhaupt zu ſtimmen. 
Der Antrag laute: „Das Haus wolle beſchließen: die Er⸗ 


den eigenen Bau und Betrieb von Eiſenbahnen durch den 


Staat künftig nur noch da für zuläſſig erachten werde, wo 


dies a politiſche Rückſichten oder durch die be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe der einmal beſtehenden Staatsbahnen 
vollſtändig und unzweifelhaft gerechtfertigt iſt; 2) daß die 
Königl. Staatsregierung durch eine von allen monopoliſtiſchen 
Rückſichten freie Politik bei Conceſſionirung von Privatbah⸗ 
nen, ferner durch eine, Rechte und Pflichten der Eiſenbahn⸗ 


geſellſchaften völlig ſicher ſtellende, Reform des Eiſen⸗ 
dahn⸗Geſetzes vom 3. November 1838 den Unterneh⸗ 
mungsgeiſt für Eiſenbahn⸗Bauten entfeſſeln werde.“ 


Zum erſten Antrage bemerke er, daß unter den allgemeinen 
olitiſchen Rückſichten namentlich militäriſche zu verſtehen 
ſeien; was den zweiten Antrag betreffe, ſo halte er das Eiſen⸗ 
bahngeſetz von 1838 für ein bureaukratiſches Wunderwerk, 
daſſelbe ſei ein rein theoretiſches Geſetz, das in einer Zeit 
entſtanden ſei, wo erſt eine einzige Eiſenbahn in Preußen 
exiſtirt habe. Aus dem Aufſichtsrecht des Staats, das es 
proclamire, ſeien nun eine Reihe Verfügungen entſtanden, 
die, wie z. B. das auf § 24 des Geſetes baſirte Verlangen 
der Erneuerungsfonds ſchließlich das Gefühl der Unſicherheit 
in die Capitaliſten hineingetragen und ſie von der Betheili⸗ 
gung an Eiſenbahnen zurückgeſchreckt habe. Eine Reform 
der Eiſenbahngeſetzgebung ſei daher im Intereſſe des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs durchaus nöthig. Durch Annahme ſeines An⸗ 
trags, durch gründlichere Erörterung des Princips im Haufe, 
wodurch auch die Frage in das Land dringe, ſolle das Haus 
den Weg zum Beſſern ebnen, und zur Anbahnung einer ver⸗ 
nünftigen, auf dem Princip der freien Concurrenz baſirenden 
Eiſenbahnpolitik die Hand bieten (Bravo). 

Ein Antrag auf Zurückweiſung der Reſolution an die 
Commiſſion wird abgelehnt, und die Generaldiscuſſion im 
Zufammenhange mit der Michaelis'ſchen Reſolution fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Ziegert: Es müſſe die Vorlage in ihrer Be⸗ 
deutung ſelbſtſtändig gewürdigt werden, nie könne den ſtaat⸗ 
lich⸗wirthſchaftlichen Dingen Halt geboten werden durch theo⸗ 
retiſche Bedenken. Die Annahme des Handelsvertrages habe 
es dem Hauſe zur Pflicht gemacht, für die weitere Entfefjelung 
des gewerblichen Lebens, für die Entwickelung der volkswirth⸗ 
ſchafklichen Intereſſen durch Reſolutionen einzutreten und er⸗ 
erkläre er ſich für die Reſolution. Abg. v. Gottberg ſtellt 
das Unter⸗Amendement, in dem Antrage Michaelis⸗Lette ſtatt 


„durch die beſonderen Verhältniſſe“ — zu ſetzen „durch die 


ſonſtigen beſonderen Verhältniſſe“. — Das Unter⸗Amendement 
wird genügend unterſtützt. — Es wird Vertagung beantragt 
und angenommen. — Vice⸗Präſident Behrend ſchließt die 
Sitzung. Nächſte Sitzung Freitag. 


Deutſchland. 

„ Berlin, 31. Juli. Die Wiener „Preſſe“ ſignaliſirt 
einen Hauptcoup in der deutſchen Frage, mit dem Graf Rech⸗ 
berg umgeht. Nicht etwa, wie die Berl. Börſenzeitung vor 
einigen Tagen mittheilte, einen Antrag auf Einberufung eines 
deutſchen Parlaments, anknüpfend an 1849, ſondern nur auf 
eine Delegirtenverſammlung ſämmtlicher deutſcher Landes⸗ 
vertretungen neben dem Bundestag, wie ſchon ſeit längerer 
Zeit davon geredet worden. Man muß auf die endliche nähere 
Bekanntſchaft mit dieſem Project ſchon deswegen begierig ſein, 
um überhaupt einmal eine Idee von dem zu bekommen, was 
ſich die Väter deſſelben eigentlich darunter denken und welche 
Functionen ſie ihm beilegen möchten. Der Bund, ein rein 
völkerrechtlicher Körper, ſoll ein Organ ſchaffen, das ſich mit 
Verhandlungen interſtaatlicher Natur zu befaſſen hätte, die 
nach dem beſtehenden Staatsrecht . rein Sache der 
Executive der Regierungen ſind. Eine Reform des Bundes 
als Staatenbund, die ein ſolches Organ in ſich aufzunehmen 
vermöchte, vermag man ſich vorläufig nicht zuſammenzureimen. 
Die deutſchen Staaten würden in eine wahrhaft babyloniſche 
Verwirrung in Bezug auf ihre geſetzgebenden Organe gerathen. 
Will man aber eine Reform im Slim eines Bundesſtaats, 
dann wird mit dieſem Vorſchlag allein nicht ein Haarbreit 
gewonnen ſein. — Die Abſetzung der Etatspoſition für die 
Sternzeitung macht Vieleu viel Kopfbrechen. Das war zu 
erwarten, denn es giebt Leute genug in der Welt, die ſo ein⸗ 
fach durch die 9 gebotene Maßnahmen nie einfach 
würdigen mögen. Was die Vertretung preußiſcher Intereſſen 


in der ausländiſchen Preſſe betrifft, ſo wird Herr v. Bernſtorff 


zur Beruhigung des Herrn v. Binde wohl noch den Finger- 
zeig benutzen, den ihm die Maſorität hiefür bei der Verhandlung ge⸗ 
geben. — Auf die Beſchleunigung der Löſung der römiſchen Frage 
wirkt, wie gemeldet wird, ein neues Moment, die Bildung 
einer Partei in Italien, die auf eine Alliance mit England 
losarbeitet, wofür ſich auch die radicalen Elemente entſchieden 
haben. In Paris ſoll dieſe Erſcheinung zum Nachdenken 
Veranlaſſung geben und man ſoll, wenn bei der päpſtlichen Curie 
die letzten Vorſchläge, die Entſcheidung der römiſchen Frage 
einem europäiſchen Congreß anheimzugeben, nicht durchdrin⸗ 
gen, zu ſchnellen Schritten entſchloſſen ſein. Für Italien iſt 
die eingeſchlagene Richtung jedenfalls von großem Nutzen. 
Sie lenkt die Gemüther in ein ruhigeres Fahrwaſſer, in wel⸗ 
chem ſie ſicherer ihr Ziel zu erreichen erwarten können und 
Italien wird mit mehr Energie auf die Heilung der vielen 
noch vorhandenen inneren Gebrechen Zeit und Kraft ver⸗ 
wenden können, dadurch ſich aber deſto wirkſamer auf einen 
Kampf, wenn er nicht zu vermeiden fein ſollte, vorbereiten. 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz beabſichtigte ge⸗ 
ſtern zu einer Truppenbeſichtigung von Potsdam nach Berlin 
zu kommen, gab aber die Fahrt auf, da die Entbindung ſei⸗ 
ner erlauchten Gemahlin ſtündlich erwartet wurde. Der 
engliſche Geburtshelfer Loccoeg verweilt bereits ſeit einigen 
Wochen im Neuen Palais zu Potsdam, und auch die Amme, 
eine junge Landfrau aus Meißen bei Minden, iſt bereits dort 
anweſend. — Auch am großherzoglichen Hofe zu Karlsruhe 
wurde ſchon geſtern die Niederkunft Ihrer Königlichen Hoheit 
der Frau Großherzogin Louiſe entgegengeſehen. 


— (Ger.⸗Ztg.) Bald nach der Dispoſitionsſtellung des 
früheren Polizeipräſidenten von Zedlitz wurde Pein daß 
die gegen ihn wegen der vielerwähnten Pferdeaustauſch⸗An⸗ 
gelegenheit eingeleitete Disciplinar-Unterſuchung nicht weiter⸗ 
geführt, vielmehr niedergeſchlagen worden ſei, weil ſich Mo⸗ 
mente, welche zur Erhebung einer Auklage geeignet wären, 
nicht herausgeſtellt hätten. Wir können letzt dieſer Nachricht 
ausdrücklich widerſprechen. Es iſt das Digciplinarverfahren 
auf den Wunſch des Herrn v. Zedlitz nicht niedergeſchlagen 
worden. Er hat um ein richterliches Urtheil gebeten. Es iſt 
deshalb nach beendeter Vorunterſuchung die Anklage gegen 
den früheren Polizeipräſidenten erhoben worden und es wird 
die Verhandlung in einer der erſten Sitzungen nach den Ge⸗ 
richtsferien vor dem Disciplinargerichtshofe vor ſich gehen. 
Das öffentliche e ſoll nach der uns zugegangenen 
Nachricht durch den Geheimen Regierungsrath Noah in die⸗ 
ſer Anklageſache vertreten werden. 

— Diplomatiſche Nachrichten aus Wien ſprechen von der 
Wahrſcheinlichkeit der Abberufung des Grafen Karolyi von 
dem hieſigen Geſandtſchaftspoſten; ein Diplomat, der bisher 
nur eine zweite Stelle bei öſterreichiſchen Geſandtſchaften — 
einige Zeit auch hier in Berlin — eingenommen hat, wird 
als muthmaßlicher Nachfolger genannt. 

— Die „Schl. Z.“ theilt eine Analyfe von der in Era 
widerung der neueſten Bernſtorffſchen Depeſche an den Gra⸗ 
fen Karolyi unter dem 26. d. M. ergangenen Weiſung mit, 

raf Rechberg unternimmt in derſelden eine Kritik der Ein⸗ 
wendungen Preußens. Wenn die preußiſche Regierung zu⸗ 
55 ihr Frankreich gegenüber verpfändetes Wort vorſchütze, 
ſo ſei ſie Oeſterreich gegenüber durch noch ältere Verpflich⸗ 
tungen engagirt. Zudem wäre die der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung gegebene Zuſage, wie Graf Bernſtorff ſelbſt zugebe, an 
eine Suspenſiv⸗ Bedingung geknüpft, deren Erfüllung noch 
fraglich ſei. Allerdings hätten einige Zollvereinsregierungen, 
Sachſen unter ihnen, den Vereinbarungen vom 29. März 
ihre Genehmigung ertheilt; aber es ſei andererſeits notoriſch, 
daß in dem weitaus größeren Theile des nichtpreußiſchen Zoll⸗ 
vereinsgebietes bei den Regierungen, wie bei der Bevölkerung 
aus politiſchen und materiellen Gründen eine entſchiedene Ab⸗ 
ueigung gegen jene Vereinbarungen herrſche. Mit dem Nicht⸗ 
eintritt jener Bedingung falle aber für Preußen, wie für Sach⸗ 
ſen, jede Verbindlichkeit dem anderen Contrahenten gegenüber, 
und eben dieſen Fall habe Graf Rechberg in feinem Antrage 
vorausgeſetzt. Ohne Zweifel ſei dieſer Stand der Dinge 
auch Frankreich nicht unbekannt. Werde dieſes nicht gern A 
die Unterhandlung zwiſchen dem Zollverein und Defterreidy 
willigen, welche ihm Erleichterungen des Verkehrs mit beiden 
großen Körpern in Ausſicht ſtelle? — Was den zweiten Eins 
wand Preußens betrifft, der Zollvereinstarif habe ſich über⸗ 
lebt und eine mit Oeſterreich zu unternehmende Reviſion des 
ſelben ſcheine problematiſch, Preußen mitife ſich daher die Frei⸗ 
heit ſeiner Entſchließung wahren, ſo gewinne es faſt den An⸗ 
ſchein, als ob Preußen, wie die Zolleinigung mit Oeſterreich, 


ſo den Fortbeſtand des Zollvereins unmöglich machen würde. 


5 Oeſterreich wolle bei der Tarifreviſion in ſeinen Zuge⸗ 
ſtändniſſen binter manchem Genoſſen des Zollvereins nicht 
zurückbleiben, es werde die Reform der deutſchen Handels⸗ 
politik nicht hemmen, ſondern fördern. Freilich wenn Preußen 
den Wünſchen und Bedürfniſſen aller Zollvereinsglieder ſo 
wenig Rechnung tragen wolle, als jenen Oeſterreichs, ſo werde 
es allerdings nur folgerichtig handeln, wenn es ſich vom 
1. Januar 1866 ab auf jene „Freiheit der Entſchließung“ zu⸗ 
rückziehe, welche mit dem Austritt aus dem Zollverein identiſch 
ſei. An eine ſolche Eventualität will aber Graf Rechberg 
noch nicht glauben, und indem er ſich auf Art. 25 des Han⸗ 
dels⸗ und Zollvertrages vom 19. Februar 1853 beruft, nimmt 
er die Eröffnung von Unterhandlungen über ſeinen Antrag 
nicht blos aus Zweckmäßigkeitsgründen, fondern als ein Defters 
reich zuſtehendes Recht in Anſpruch. Danach ſollten bekannt⸗ 
lich im Jahre 1860 Commiſſarien der contrahirenden Staaten 
über die Zolleinigung zwiſchen beiden Theilen, eventuell über 
weitere Vertehrserleichterungen und möglichſte Annäherung 
und Gleichſtellung der beiderſeitigen Tarife verhandeln, und 
wenn dieſe Unterhandlungen auch ſeither verſchoben worden 
ſeien, daure doch die Verpflichtung, zu denſelben die Hand zu 
bieten, noch fort. Bi 
— Das „Vaterland“ erfährt, daß König Franz II. von 
Neapel auf die Nachricht von der Anerkennung Italiens dur 
Rußland dem Kaiſer Alexander den St. Andreas⸗Orden, wel⸗ 
chen er während der Belagerung von Gaeta erhalten, zurück⸗ 
len 


eſandt habe. 
sel b England. 


London, 29. Juli. Das Reuter'ſche Bureau bringt fol⸗ 
gende Nachrichten: New⸗ York, 19. Juli. In New Fer 
geht es mit der Einreihung noch immer langſam vorwärts. 
Präſident Lincoln hat zwar das Conſiscations⸗Geſetz unter⸗ 
zeichnet, jedoch mit einem Amendement, welchem zufolge das⸗ 
ſelbe auf Handlungen, die vor Annahme deſſelben begangen 
worden find, keine Anwendung finden und die Conſiscation 
nur für die Lebensdauer des Schuldigen gelten ſoll. Ge⸗ 
neral Jackſon rückt im Shenandoah⸗Thale gegen Harpers⸗ 


Ferry vor. 
Italien. . 9 
Turin, 27. Juli. (K. Z.) Ueber Garibaldi iſt man noch 
bei Weitem nicht beruhigt, wenn auch die hier über ihn eir⸗ 
culirenden Gerüchte mit großer Vorſicht aufzunehmen find, 
Man will unter Anderem wiſſen, er habe fünf größere Kauf⸗ 
fahrteiſchiſſe im Geheimen gekauft oder gemiethet, die gegen. 
wärtig in der Ausrüſtung begriffen ſeſen. Garibaldi weiß 
natürlich ſehr wohl, was der Zweck der italieniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Kreuzer in den ſieilianiſchen Gewäſſern iſt, aber er 
iſt nicht der Mann, ſich durch fo etwas abſchrecken zu laſſen, 
vielmehr hat ihn die Ueberwachung, unter die man ihn ge⸗ 
ſtellt hat, in eine noch gereiztere Stimmung verſetzt. 
— Die Rede, welche Garibaldi in Marſala hielt, liegt 


jetzt vor. Der 1 7 von Marſala hielt am 19. Juli einen 
jener Triumph⸗Einzüge, bei welchen ſich Magiſtrat, Bürger⸗ 
ſchaft und Elerus betheiligt hatten und der Jubel kein Ende 


nehmen wollte. Garibaldi ſprach vom Söller des Hauſes 
aus. Seine Stimme klang klar und glockenhell. Er ſagte 
unter Anderem: 

„Es iſt nicht mehr an der Zeit, den Ausländer auf ita⸗ 
lieniſchem Boden und die Knechtſchaft eines Theiles unſerer 
Brüder zu dulden. Es iſt eine Schande für 25 Millionen 
Italiener, und dieſe Schande muß zwiſchen heute und einigen 
Tagen ein Ende nehmen. Ja, Rom iſt unferh Ja, Rom 
oder todt! Von Marſala ging der Ruf der Freiheit aus. 
Von hier ſoll heute auch der Ruf anheben: Rom oder todt! 
Und dieſer Ruf wird nicht allein auf der Halbinſel wider⸗ 
hallen, er wird ein Echo in ganz Europa und überall finden, 
wo der Name der Freiheit noch nicht entweiht iſt. Wir ver⸗ 
langen nur, was uns gehört, und Rom gehört uns. Wir 


find des Bittens ſatt und müde. Keine Proteſta- 
tionen, keine Bitten mehr! Napoleon ſoll ein für 
alle Mal wiſſen, daß Rom und Venedig unſer ſind, 
daß die Brüder von Rom und Venetien unſere Brüs | 
der find .... Wir find dem franzöſiſchen Volke Dank 
ſchuldig. Ja, das franzöſiſche Volk iſt auf unſerer 
Seite, es iſt unſer Bruder. Napoleon .. hat den Krieg von 
1859 nicht für Italien geführt. Wir haben ihm Nizza und 
Savoyen gegeben, und er will noch mehr haben, ich weiß das, 
ich! Er hat ſich angeſtrengt, um ſeine Familie empor zu brin⸗ 
gm; er hält einen Prinzen für Rom bereit und einen für 

eapel und fo fort, ich weiß das .... Wir brauchen nicht 
zu betteln, das franzöſiſche Volk iſt auf unſerer Seite. Na⸗ 
poleon III. gehe fort von Rom, und Rom iſt unſer.“ 

’ Rußland und Polen. ? 
Warſchau, 28. Juli. Die neue Inſtitution der 

Stadträthe hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ihre 
große Wichtigkeit bereits ſolchen einleuchtend zu machen 

ewußt, die ſie früher nicht verſtanden. Die Fahrläſſig⸗ 
keiten, Veruntreuungen und Mißbräuche der bisherigen 
rein ⸗bureaukratiſchen Magiſtrate werden von den Stadt 
räthen klar aufgedeckt. Als Beiſpiel nur eine Entdeckung, 
die der hieſige Stadtrath gemacht hat. Zu den Attributionen 
deſſelben nämlich gehört die Aufſicht über die Gefängniſſe und 
als er vor einigen Tagen das hieſige Polizeigefängniß unter⸗ 
ſuchen ließ, ſtellte ſich heraus, daß viele Perſonen mehrere 
Monate ohne alles Verhör ſaßen, obwohl ihr Vergehen kein 
anderes war, als nach feſtgeſetzter Stunde ohne Laterne auf 
der Straße ertappt worden zu ſein. Der Beamte des Ge⸗ 
fängniſſes hat, wie es ſich ebenfalls herausſtellte, mit dem 
Lieferanten, der die Beköſtigung der Gefangenen beſorgt, eine 
Abmachung, wonach dieſer ihm pro Gefangenen täglich einen 
Rabatt gewährt, weshalb es im Intereſſe dieſes Beamten 
liegt, jo viel Gefangene als möglich zu haben. Natürlich muß 
ſich der gute Mann nur auf ſolche Eingezogenen beſchränken, 
ſür die keine Verwendung ſtattfindet. Ferner fand man, daß 
während der eine Saal mit einigen fünfzig Perfonen erftidend 
voll war, ſich in den anderen nur ein Paar befanden, aber frei⸗ 
lich ſolche, die im Stande waren, für das bequemere Logis 
Ki bezahlen. In der Abtheilung für Frauen zeigten ſich ent⸗ 
etzliche Mißbräuche, die die Hüter gegen die armen Ge⸗ 
Boe ausübten. Der vorgefundene Schmutz ſoll jede 
orſtellung überjtiegen haben, kurz es bot ſich den Delegirten 
ein lebendiges Bild der berühmten neapolitaniſchen Gefäng⸗ 
niſſe dar. Der Stadtrath hat durch die Vermittelung des 
Magiſtrats der Commiſſion des Inneren über die Sache be⸗ 
richtet und ich werde nicht verſäumen, den Verfolg Ihnen 
zu melden. 


Danzig, den 1. Auguſt. : 

* Aus Warſchau wird der „Schl. Z.“ folgende wich⸗ 
tige Mittheilung gemacht: 

Das ſeit einigen Jahren thätige Comité zur Bera- 
thung der Mittel zur Regulirung der ſchiffbaren Flüſſe des 
Königreichs iſt endlich zu feſten Beſchlüſſen gelangt. Dieſe 
beſtehen vorzugsweiſe in einer geregelten immerwährenden 
Beaufſichtigung der Flüſſe, der Vermehrung und zweckmäßi⸗ 
Kr Einrichtung der Baggerſchiffe, der Anwendung von 

arnungszeichen am und im Fluſſe, in der Beſeitigung von 
Sandbänken bei niedrigem Waſſerſtand und in einem gere⸗ 


gelten Syſtem der U . 4 Letzteres Mittel iſt als 
er 


das wichtigſte, einfachſte und wo ſte erkannt worden und 
vereinigt mit ſeinen übrigen Vorzügen den weiteren Vortheil, 
daß es dem Lande binnen zehn bis fünfzehn Jahren allein 
längs des Weichſelbettes einen Landzuwachs von 12,000 Hu⸗ 
fen im Werthe von über achtzehn Millionen Silberrubel eins 
ringen wird. Wer den Zuſtaud unſerer Weichſel kennt, weiß, 
wie fehr ihre Beſſerung noth thut und wird der endlichen 
* der Regierung ſeine Anerkennung nicht verſagen 
nnen.“ 

Es wäre wohl zu wünſchen, daß nunmehr auch preußi⸗ 
ſcherſeits die Angelegenheit wieder ernſtlich in Angriff genom⸗ 
men würde. 

Am 25. Juli Morgens ſtand der ſechejährige Sohn 
des Schuhmachergeſellen Schrötter vor der Hausthür. 
Nach ſeiner den Eltern gemachten Angabe kam ein ihm frem⸗ 
der Knabe an ihn heran und fragte ihn, ob er ein Stückchen 
Ai genießen wolle, was er bejaht, worauf ihm der fremde 

nabe ein Stückchen weißes Zeug in den Mund geſteckt habe. 
Bald darauf ging er zur Schule. In der darauf folgenden 
Nacht erkrankte der Knabe und klagte über Brennen im Leibe 
und Kopfe. Trotz ärztlicher Behandlung ſtarb er Tags dar⸗ 
auf, und zwar, wie erwieſen ift, an Vergiftung. Wer ihm 
das Gift gegeben, iſt noch nicht ermittelt. 

Graudenz, 31. Juli. (G.) Die Normaliſirungsbauten 
an dem rechtſeitigen Weichſeldeich von Kloſſowo bis zur Dir⸗ 
ſchauer Eiſenbahnbrücke ſchreiten ſo rüſtig fort, daß deren Be⸗ 
endigung im nächſten Jahre vorausſichtlich erfolgen wird. 

gegenwärtig wird mit etwa 600 Arbeitern im montauer Re. 
viere gearbeitet. 5 

Thorn, 31. Juli. Die Weizenernte hat in der Umge⸗ 
gend mit Beginn diefer Woche ihren Anfang genommen und 
verſpricht einen reichen Ertrag. Leider wird uns auch die Mit⸗ 
theilung, daß ſich ſtellenweiſe bereits die Kartoffelkrankheit 
durch braune Flecke am Kraut und an der Knolle ankündigt. 

Mohrungen. (G.) Die in Folge der berüchtigten 
Mühlhauſener Exceſſe gefänglich eingezogenen Individuen, 
darunter mehrere Bürger, werden wohl im September vor dem 
Schwurgericht zu Mohrungen ihren Lohn empfangen. Auf ein 
von mehreren Conſervativen an Se. Maj. den König gerich⸗ 
tetes Geſuch um Begnadigung und Freilaſſung der „wohlge⸗ 

unten“ Märtyrer fell der Allerhöchſte Beſcheid gekommen 
ein, daß die Unterſuchung auf keine Weiſe unterbrochen wer⸗ 
den und die Juſtiz ſtrenge nach den Geſetzen verfahren ſolle. 
Die arme Stadt Mühlhausen hat bereits 3000 Thlr. an Ent⸗ 
ſchädigungskoſten für das requirirte Militär und die Beſitzer 
der beſchädigten Häuſer und Mobilien zahlen müſſen. Für 
die Koften des Unterſuchungsverfahrens werden ſolidariſch 
die Angeklagten haften müſſen, jo daß die Bemittelten unter 
Kue vorausſichtlich all ihr Hab und Gut verlieren werden. 

in warnendes, ſehr hartes Beiſpiel! 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille und niedrig. ab Auswärts flau. Roggen loco ſtiller, 
Oſtſee unverändert und geſchäftslos. Oel October 28 , 
Vai 27%. Kaffee 2000 Sack Domingo zu 7%, 1000 Sack 
Rio verkauft. Der Umſatz in dieſer Woche beträgt 28,000 S. 
London, 31. Juli. Schönes Wetter. Conſols 94%, 
1% Spanier 44%. Mexikaner 28%. Sardinier 84½. 5% 

n 96%. Neue Ruſſen 931%. . 
Liverpool, 31, Juli, Baumwolle: 10,000 Ballen Uns 

ſatz; Preiſe ſehr feſt. 
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Paris, 31. Juli. 3% Rente 68,60, 4½ Rente 97,50. 
3 Spanier 48%. 1% Spanier 44%. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 488. Oeſterr. Credit⸗Actien —. Credit mob. 
Act. 833. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 620. 


Berlin, 1. Auguſt 1862. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 


9 1 Letzt. rs. Neue 9 0 7 
oggen matt, Preuß. Rentenbr. 1 % 
No.. 5% 53 pe Weſtvr Pfobr. 883 89: 
Auguſt ... . 517 64 | A100. 80, v1 
Septbr,-Detbr. . 503 | 50% Danziger Privatbk. 19.3 — 
Spiritus Auguſt . 19% | 19% || Dftpr. Pfandbriefe 89% 89; 
Ruͤböl Augult.. .. 14 114Y,,| Oeſtr. Credit⸗Actien 86% | 86 
Staatsſchuldſcheine 91 91 Nationale 66% | 66% 
4% % 56r, Anleihe 1023 | 1022 Poln. Banknoten . 875 | 87 


5 % Hor. Pr.⸗Anl. 108% 1083 Wechſelc. London 
Eiſenbahn⸗Actien angenehm. 
Produktenmarkte. : 
Danzig, den 1. Auguſt. Bahnpreiie. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/,29—130/31 
132/4364 nach Qualität 87 1,/91 —91½ 93 — 9498 ½ 
99 105 Ba; ord. bunt, dunkel 120 122 — 123/ 25/278 
nach Qual. von 75/80—82½%85 Ar 

Roggen inländ. 63 61 C. „ur 1258. 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch- von 59 60—62 63 K. 

Gerſte kleine 103/6—110/128 von 39 4244/6 Ga 
do. große 106/8—110/14 von 42/,43—45/48 f 
afer von 30—33 Gr 

Rübſen, guter trockener 110111 C., beſonders ſchöner 
112 . 

Rapps abfallender und ſehr ſchöner von 113—116 Gr 

Spiritus ohne Handel. 

Getreide-Börſe. Wetter: bezogene Luft und etwas 

Regen. Wind: S.⸗W. 

Die Tendenz unſeres heutigen Weizenmarktes muß als 

eine flaue bezeichnet werden, denn Kaufluſt war nur ſehr ver⸗ 

einzelt vorhanden, wenn ſchon 110 Laſten zu ziemlich unver⸗ 
änderten Preiſen verkauft worden ſind. Bezahlt wurde für 

82½ / krank und blauſpitzig Z 535, 82# 12 bis 848 

2% bunt bezogen . 550, alles Jar 858 und r Connoiſ⸗ 

ſement, 131/28 bunt 585, 135/68 fein hochbunt 630, 

1368 ſehr fein hochbunt 2. 635. — Roggen matt und ge⸗ 

ſchäftslos. — Kleine 107,88 Gerſte 2.267. — Rübſen 110, 

111 Yu Yr Schfl. — Spiritus ohne Zufuhr und ohne Ge⸗ 

ſchäft. — Beſtände am 31. Juli: Weizen 11,640 Laſten, 

Roggen 1810 Laſten, Gerſte 420 Laſten, Hafer 90 Laſten, 

EN er weh 1770 Laſten. 

‚Königsberg, 31. Juli. (K. H. Z.) Wind: NO. 16. 

Weizen in gedrückter e . e 94 

Ge. bez., bunter 120 — 308 78 — 96 Gr, rother 12030 f 

78 — 97 Br. — Roggen ferner weichend, loco 120 — 

228 58—60 % bez.; Termine flau, 1208 Jr Juli 59% 

S. Br., ohne Nachfrage; % Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Sep⸗ 

tember 59 % Br., 58 % Gd., r September » October 

583, Hr bez., 808 ½ Frühjahr 1863 60 % Br., 58% 

S, Gd., 120 8 Yr Mai» Juni 56% . Br., 55 ½ Sr. 


bez., 55 Fr. Gd. — Gerſte ſtille, große 100 — 1108 35 


Hafer behauptet, loco 738 31 . bez. — Erbſen ſtille, 
weiße Koch⸗ 55 — 62 Gr, Futter- 40 — 52 S, graue 40 
— 90 Sn, grüne 55 — 75 . Br. 
Io bez. — Wicken 30—53 Gr Br. — Leinſaat feſt, feine 
1038 81 r, mittel 102—38 71 H, ordinär 102—38 58 
Ip — Mübſaat weniger begehrt, 110—15 % bez. — Klee⸗ 
ſaat, rothe 5 — 15 Ag., weiße 8—18 . r (A. Br. — 
Timotheum 4 — 7 ½ Rp. Yr CK. Br. — Nüböl 14% 3 
Yr Ct. Br. — Rübtuchen 62 n. d C. Br. — Spi⸗ 
ritus. Loco Verkäufer 20% ., Käufer 20 * ohne Faß; 
loco Verkäufer 21% . mit Faß; e Auguſt Verkäufer 
21% Ag mit Faß; Jar September Verkäufer 21% Ag. 
mit Faß; „r October Verkäufer 21% . mit Faß; 9 
Frühjahr 1863 Verkäufer 20% %. mit Faß 97 8000 pCt. 
Tralles. . 

Bromberg, 31. Juli. Weizen 125—1288 holl. (814 25 
L bis 83 U 24 LM Zollgewicht) 66— 70 A, 129 — 1304 
70-72 , 131-1348 16 . — Roggen 120 — 
1258 (78 U 17 4 bis 818.25 4) 46 —50 „ — Gerſte, 
große 32—36 Ag, kleine 25—30 % — Hafer 1 & bis 1 
A. 6 — Erbſen 42 —44 — Raps 90—96 Ag 
Rübſen 88—94 Ag. — Spiritus 19% Ag v 8000 £. 

Poſen, 31. Juli. Roggen behauptet, get. 200 Wſpl., 
Regulirungspreis 45%, Ab zer Juli 45%, bez., Juli-Auguſt 
44 ½ bez. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 44 Br., Septbr.⸗ Oktober 
43% G., Octbr.⸗Novbr. 43 Ya Br., Nobr. +» Dechr. 43 B. 
— Spiritus feſter, gel. 12,000 Quart, Regulirungspreis 
18% A, mit Faß yr Juli 18% bez., Auguſt 18% Gd. 
% B., Septbr. 181, bez., % G., Oetbr. 17% G., Novbr. 
17% B., ½ G., Dec. 17 G. 

Breslau, 31 Juli. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen war 
ſchwache Kaufluſt zum hieſigen Bedarf, 85 8 weißer 78 — 91 
Sr, 85 8 gelber 76 — 90 He, blauſpitziger 70 —82 Su, 
e nach Qualität und Gewicht. Für Roggen war zu beſtehenden 
Preiſen mehrſeitige Frage, 844 53—60 , feinſter darüber. 
Für Kleeſaaten war in beiden Farben zu unveränderten Preiſen 
geringe Kaufluſt, rothe 7 — 14 ., weiße alte Waare 7— 
17 , neue 15 — 19 , le nach Qualität. — Thymo⸗ 
thee feſt, 5 — 7% . ; 

Stettin, 31. Juli. Witterung: ſchön, Nachts ſtarker 

egen. Temperatur + 14 R. Wind: N. Weizen ſchwach 

behauptet, loco e 85 U gelber Galiz. 76 — 78 Ag. bez., 
weißer Krakauer 80—81 Ag. bez., 83.85 K gelber Juli 82%, 
82 & bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 81½, % 4a bez. und G., 
Auguſt⸗September 81, 80%, % g. bez, September-Octo- 
ber 79% Ag. Br., 79 % G., Oetbr.⸗Novbr. 77 ½ & B., 
Frühjahr 77 Ag bez., Br. und G. Roggen 7 Juli 
höher bezahlt, ſonſt wenig verändert, loco r 77d 52%, Ag 
bez., 778 Juli 53 ½, 52%, 6, 52 ½ g. bez. u. B., Julie 
Auguſt 49%, 50, 49% Ag bez., 50 Ag. G., Sept.» Detbr. 
49 ½ Kg. bez. und Gd., 50 Ab Br., Octbr.⸗Nopbr. 48% 
RE. Br., 48 . Gd., Frühiahr 47% „ bez., 47 &. Gd. 
— Ger ſte feſt, loco . 708 Schleſiſche 42 bez., Ga⸗ 
liziſche 37½ — 38 ½ Ag. bez. — Hafer loco % 508 30% 
% N bez., September⸗October 47 50 4 ohne Benennung 
excl. Poln. und Preuß. 27 . bez., October ⸗ November do. 
26 . bez. — Erbſen, loco Futter- 51—51½ g. bez., 
Koch⸗ 53 „ Br. — Winter⸗Rüb ſen matt, loco 88 
96 &. dee Scheffel bez., 1 Ladung Vorpomm. 95 Ag. Yer 
1800 2 bez. — Winter⸗ Rapps 98% — 99 9g bez. 
Rüböl ſtille, loco 14½ „ bez., Juli u. Juli⸗Auguſt 14% 
Re. Br., 14% . Gd., Sept.⸗Oct. 14 9. G. — Leindl 
loco inel. Faß 14 % Br. — Spiritus feſter, loco ohne 


— 


Faß 19% Re. bez., Juli 19%, . bez., Juli⸗Auguſt 19% 
Ag. Gd., Auguſt⸗Septbr. 19% . bez. und Br., September⸗ 
October 19 Gd., Oectober⸗-November 18% Ag. B., 18% RG 
Gd., 18% &. bez., Frühjahr 18 N B. und G. — Potter 
aſche loco 8% g. bez. 

Berlin, 31. Juli. Wind: Of. Barometer: 28°. Ther⸗ 
mometer: früh 10° +. Witterung: Nachts ſtarker Regen, ſeit 
Mittag trocken. — Weizen ½ 25 Scheffel loco 65 — 80 
. — Roggen r 20008 loco 53%, 56 ., do. Juli 


00 60, 64 K bez., Juli⸗Auguſt 51¼, 52% & bez. und G., 


52% g. Br., Auguft - September 50%, % & bez., Sep⸗ 
tember » October 50%, % Ag. bez., Br. und Gd., October⸗ 
November 49 ½, s & bez., 49% Ag. Br., 49 ¼% . G, 
November » December 48½ g. bez., Frühiahr 47% . 
bez. — Gerſte dr 25 Scheffel große 35 — 40 . — Ha⸗ 
loco 24 — 29 Rg., e 1200 8 Juli 25% & bez., do. Juli⸗ 
Auguſt 25 ½ g. bez., do. Auguſt⸗September 25% & bez., 
do. September » October 25% 3%. bez., do. October⸗Novem⸗ 
ber 251, g. B., Novembers December 25 * B., Frühiahr 
24% . — Rüböl Yr 100 Pfund ohne Faß loco 14% 
Ag. Br., Juli 14%, ½ . bez., Juli⸗Auguſt 14 & bez. 
Auguſt⸗ September 14 . Br., September⸗October 13%, 
14 Rg bez. u. B., 13 ¾, Ng. G., October » November 14 
Rp. bez., November » Dezember 14 Ag bez. — Spiritus 
dr 8000 % loco ohne Faß 19% . bez., Juli 19%, 7, 
% & bez. Br. und Gd., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember do., September⸗October 19%, ½ Re bez., B. u. G 
October⸗ November 18% , bez. und G., % . Br., 
November⸗December 17% . bez., Mai 18 ½, % Ag. bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 31. Juli. Wind: Norden. 
Angekommen: W. Brand, No. 4, Elbing, Ballaſt. — 
J. Maquet, Emerald, London, Ballaſt. 

Geſegelt: C. F. Möller, Johann Heinrich, Leith, Holz. 
— J. Schumacher, Tweelingen, Amſterdam, Geird. — T. 
Robertſon, Tay, Leith, Getrd. — L. Chaput, Ville de l’Drient, 
Rouen, Holz. — J. Kipp, Johanna Friederike, Lübek, Getrd. 
— G. Jones, John William, Aberdovy, Holz. — C. 
Darmer, Victor, Hartlepool, Getrd. — C. Schluck, Charlotte, 
Lübeck, Getrd. — C. Borgwardt, Ernſt, Hull, Getrd. — H. 
Wilken, Hertha, Grimsby, Holz. — A. Smith, Hug Miller, 
Leith, Getrd. — R. Heins, ee Wobbine, Bremen, 
Holz. — C. Spalding, Arminius, London, Holz. — G. de 
Haan, die beiden Brüder, Groningen, Getrd. — J. Hanſen, 
Maria, Lynn, Oelkuchen. — A. Klamp, Anna, Roſtock, Ge⸗ 
treide. — W. Starks, Southwick, Antwerpen, Getreide. 

Den 1. Aug. Wind: Süd⸗Weſt. 2 
£ Angekommen: M. Florin, Jasmund, Schlemmkreide. 
— B. Stephens, Teuſer, Dyſart, Kohlen. — J. Jeffrey, 
917 . e Da — J. 1 Catharine 

e Sven, Grangemouth, Kohlen. — P. Gunderſen, ur 

current, Roſtock, Ballaſt. » Sa 
In der Rhede: O. Johnſen, Maria, Stavanger, He⸗ 
ringe. — A. Damelfen, Alette, Bjornaborg, Theer. 
Thorn, 31. Juli. Waſſerſtand: 3“ unter 0. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: F. Gericke, B. Töplitz, 
Eiſenwaaren, Schienen. — D. Tilgner u. W. Städter, A. 
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Wolfheim, Kohlen. — F. Köbel, B. Töplitz, Eiſenwaaren. 
Stromab: i L. Schfl. 

W. G. Randel, H. Wittkowski, Pultusk, Stettin, 

e 


5. Gonſchalt, N. Forlihiunet. Baird n, e, 


Th. Behrend, 11 L. 53 Schfl. Wz., 26 8 Ng. 
L. Porſch, H. Wittkowski, Pultusk, Danzig, 5 r 

C. G. Steffens, 67 20 Wz. 

A. Thorandt, S. Roſen, Wyszogrod, Stettin, 
ü J. Saling, 17 30 Rg. 
W. Schultz, S. Oſſer, Warſchau, Dzg., B. Töplitz, 11 30 do. 

2 2230 Erbſ. 

W. Albrecht, Max Fajans, Warſchau, Danzig, 
Goldſchmidt S., 36 45 Rg. 
C. Peter, Peter, Warſchau, Dzg., Schilka u. Co., 13 FEN 
0 N 

F. Grajewski, M. Glaß, Warſchau, Danzig, 
i L. M. Köhne, 15 4 Wz. 

Fiſchel Fiſch, S. Altmann, Ulanow, Danzig, 
1021 St. w. Holz, 44 — Rg. 

B. Roſenblatt, J. Rothenberg, Bialiſtock, Dzg., 
F. Prowe, 470 St. w. Holz, 45 — do. 

S. Bornſtein, Ch. Herzberg, e Danzig, 
. Herzberg, 70 — Wz. 

M. Vieth, Gebr. Lewy, Nieszawa, Danzig, L. 

M. Köhne, 3 L. 32 Schfl. Rg., 15 22 Erb. 

H. Ladwig, J. Fogel, Plock, Danzig, Gold⸗ 
ö x ſchmidt S., 50 — Wz. 

F. Ladwig, Ch. Goldmann, Plock, Danzig, 
C. G. Steffens, 23 30 do. 


G. Radoch, S. Wilezynski, Nieszawa, Stettin, 
M. Lewy, 22 55 Rg. 
Summa: 283 L. 1 Schfl. Wz., 209 L. 40 Schfl. Rg., 
17 L. 52 Schfl. Erbſ. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Juli 1862, 


Activa: S. 
Geprägtes Gelid . 61,269 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 98,330 
Wechſelbeſtände 8 „145,650 
Lombardbeſtände . Ahne 3,040 
Preuß. Staats- und Communalpapiere. 18,802 
Grundſtücke und ausſtehende Forderungen. 58,864 
aſſiva. 
Actien⸗Capital 8 ? 1 2 
Noten im Umlauf. 922,540 
Verzinsliche Depoſiten: 8 
mit zweimonatlicher Kündigung 761,040 
mit ſechsmonatlicher Kündigung 107,180 


Guthaben der Correſpo „im Giroverke r 180,355 
Kae 0 x u > 15 . 8 55,802 
Der Derwaltungsrath. Die Direction. 

C. R. v. Franziut. Schotte. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen: 


2 Baromel. 
25 Sa Ei Wind und Wetter. 
ar. " i 
. 32 N. friſch, bell, im O. G ) 
108 88888 1 124 Südl. fill; vewölttr n 
12 338/66 20 15,1 [do. do. Regen. 


Kur⸗ u. N⸗Rentbr. 4 1007 & 


7 — mm mi 
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Aachen⸗Düſſeldorf 33 32] 854 © Deſter.⸗Frz.-Staatob. 67% 130% bz Staatsaul, 1859 5 10 3 Preußiſche Reutbr. 4 | 10% bz do. 2 Mon. 4 1425 b 
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Berlin-Anhalt 8% 4 130% 95 Rhein Nabe deb 0 4 30% 05 . „ do. 1853 4. 100% b3 do. Nat.⸗Anl.5 | 66% bi Wien Oeſter. W. 8 T5 80% bz 
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Hen Morgen 7 Uhr ſtarb nach ſechstägigem 
Leiden, bei ſeinen Kindern in Graudenz, der 
Bureau-Vorſteher Gottfried Wilhelm Kloſe, 
Abe noch nicht vollendeten 69ſten Lebens⸗ 
jahre. 

Dieſe traurige Anzeige widmen wir ftatt jeder 
beſonderen Meldung Freunden und Bekannten. 


Danzig, den 31. Juli 1862. 
[5791] Die Hinterbliebenen, 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ernſt Samuel Bieber in Mewe 
teht, zur Grörterung in Betreff der ſtreitigen 
7 3 zum Zweck des Accordverfahrens, 

er 


in 

den 12. Auguſt er., 

Vormittags 11 Uhr, ö 

vor dem Commiſſar Kreisrichter Laehr im 

Zimmer No. 2 des engen Kreisgerichts⸗Gebäu⸗ 

des an, wovon die Betheiligten in Kenntniß 

geſetzt werden. l 

Marienwerder, den 26. Juli 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
15799] 1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes 


Bekanntmachung. 

Das der Wittwe und den Erben des Rentiers 
Johann Carl Lenowski gehörige hierſelbſt in der 
Holzgaſſe sub Nr. 1 des Hypothekenbuchs bele⸗ 
gene Grundſtück, abgeſchätzt laut der nebſt Hypo: 
thekenſchei in unſerm Bureau V. einzuſehenden 
Taxe auf 5369 Thlr. 5 Sgr., ſoll 

am 11. November d. J., 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung der Miterben, ſubbaſtirt wer: 
den. Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Der dim Aufenthalt nach unbekannte Mit: 
erbe, Tiſchlergeſelle Auguſt Wilhelm Lenowski, 
wied hierzu öffentlich vorgeladen. 

„Danzig, den 13. April 1862. 5 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. [3003] 


Bekanntmachung. 

Die Cbauſſeegeld⸗Hebeſtelle in Borkau auf 
ver Carthaus⸗ Danziger Kunſtſtraße ſoll vom 
. Januar 1863 ab anderweit verpachtet wer: 
den. Hierzu ſteht auf 

Sonnabend, den 30. Auguſt er., 
Vormittags 10 Ubr, 
in unſerm Geſchäftslocale Termin an, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, das die Pachtbedingungen in unſerer 
Regiſtratur und in dem Dienſtlocale des Königl. 
Steueramts zu Carthaus in den gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
Die Lizitenten baben jeder eine Caution von 
90 Thlrn. im Termine einzuzahlen. 
Juli 1862. 


Danzig, den 27. 
Königl. Haupt⸗Zollamt. 5762 
Neuste franz. Long-Chäles, schwar- 
zen, glatten u. gem. Taffet u. Creas- 
Leinen in gekl. u. ungekl., empfiehlt 


als reelle Waare äusserst preiswürdig 


Rud. Kawalki, 


Langgasse 77. 


De RAS UNE GERNE OEL AED EEE ORAL 
Aechter Probſteier (Driginal-) 
Saat⸗Roggen und Weizen, der 
bekanntlich das 25fte Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Soatgetreide entgegen, und müſſen den 
Aufträgen, als Angeld 6 „ pr. Tonne 
franco beigefügt werden. — 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 2; Berliner Scheffeln. 

N. Hel o., 

Berlin. Unter den Linden 52, (5852 

eee 


Spörgelſaat zu haben 
6790 y 1 Hunbegaſſe No. 20. 


1 Gut, 1 Meile von Danzig, 
Areal 560 Morgen, baare Rev. 220 . alles 
ine beiten Zuge, 5 mit 35,000 bei 12—15,000 
Z Anzahlung zu verkaufen. Selbittäufer wollen 
ihre Adreſſen unter II. I. 5782 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung einreichen. 


Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Poſt⸗D. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 2. Auguſt. 


do. BER 
do. 
do. 


do. 


EMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 16. Auguſt. 
NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 30. Auguſt. 
BEANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 27. Septbr. 
BREMEN. Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 11. October. 


NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. October. 


do. - 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, 


Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, 


= Belöftigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 
old. ＋ . 
Güterfracht: Fünfzehn Dollars und 15% Primage für Baumwollenwaaren und ordinaire Güter 


und zwanzig Dollars und 15 


2 % Brimage für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maße, 
einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer. Unter 3 Dollars und 15 7 


Primage wird an 


Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände find von der Beförderung ausgeſchloſſen. 


ie Güter werden durch beeidigte M 5 
Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen‘ 


Poſt: 


tragen. 


eſſer gemeſſen. 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Conſtantin Eifenftein, 


General⸗Agent, Invalidenſtr. 77. — 
Invalidenſtr. 79. 


A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21. — 
H. C. Platzmann, General⸗Agent, Leuiſenplatz 7. — Wilhelm Treplin, 


General⸗Agent, 


Dampfschifffahrt mit England. 


Nach London jeden Montag und Donnerſtag Morgen. 
Hull 


Montag Morgen. 


" ” 


[3739] 
Bremen, 1862. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Tha⸗ 
ler. Zweite Cajüte 6 Thaler Gold. excl. 
Beköſtigung. Hin» und Retour⸗Fahrt: 
Erſte Cajüte 18 Thaler Zweite Cajüte 
9 Thaler Gold excl. Beköſtigung. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crusemann, Director. 


I. Peters, Precurant. 


Patentirte Reservoir-Filter-Balle 
für Haushaltungen, Landwirthschaften, Fabriken, Bergwerke, Mineralwasser 
Anstalten, photographische Ateliers, Seeschiffe, sowie für Militairs, Jäger, 


Auswanderer zur Reinigung und Trinkbarmachung des schlechten Wassers, von 
8 Zoll Durchmesser, welche sofort pr. Minute 2, 3, 1 


4, 6, 
Quart Wasser filiriren, sich in 


jedem Gefässe anwenden lassen und sehr leicht zu reinigen sind, empfiehlt 
g Die Fabrik plastischer Kohle in Berlin, Engel-Ufer 15, 
Prospecte in allen Sprachen gratis, 


Detailverkauf bei den Herren Emil Wille & Co., Berlin, Jägerstr. 32 | 


[5588] ” 5 „ D) 
EEE EITHER ere 


Allgemeine Eiſenhahn Perſicherungs⸗Heſellſchaft 
in Perkin. 


Hierdurch erlaube ich mir obige Geſellſchaft 


ın 


J. F. Luhme & Co., Berlin, Kurstr. 5l. 
E Trutnowo. 


für die neu eingeführte Lebens⸗Verſicherung mit Rückgewähr der Prämie 
zur geneigten Benutzung angelegentlichſt zu empfehlen. Bei derſelben wird die tariſmäßige Prämie 
zur angegebenen Zeit zurückgezahlt, auch wenn der Verſicherte 


aus irgend welchem Grunde und zu irgend welcher Zeit 


mit der Prämien-Zahlung aufhört. 
ede nähere 

der Genera⸗Agent J. . 
fo wie die Agenten Anton Frdr. Oehlſchlä 
einrich 3 


ernecke, Danzig, 


uskunft fo wie Proſpecte ertheilt bereitwilligſt 
Nobt. Neichenberg, Danzig, Stleiihergafle 62, 
er, 


zig, Langgarten 
Langenmarkt, > 


„Leopold & Co. in Culm, 


J. Rob. 


Henſel in Dirſchau, 
Br Krüger & Co. in 


Elbing, 


ebr. Krupinski in Graudenz, 


Executions⸗In 
J. G. Naß 


pector Wilh. Venske in Marienburg, 
ke in Marienwerder. 


Maurermeiſter L. Schwanhäuſer in Mewe, 


Privatſecretair Jul. Link in Pr. Stargardt. 


11801 


Verkauf eines Mühlenguts. 

Ar. 418 M. in beſt. Cult. befindl. Acker u. 
Dielen. Im Betriebe eine bedeut. Mahl- u. 
Schneidemühle. Gebäude ſehr gut, fait neu. Inv. 
in jed. Art vorzügl, Der Beſitz befindet fih in 
gut. Gegend, iſt ſeit 80 Jahren in d. Familie 
u. ſchuldenfrei. Pr. 26 Mille, Anz. 15 Mille. 
Reflect. belieb. ihre Adreſſe zu überſenden a. d. 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 5799. 

dmifche und deutſche Violin⸗ und Gui⸗ 
fete un dil 1 ien dien Qualität, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 

pfiehlt 3 9 G. O. Roſalowsky, 

[5802] Glockenthor No. 7. 


as zum Rendant Queisner'ſchen Nachlaß 

gehörige, neu ausgebaute Haus in der Ger⸗ 
bergaſſe No. 13 ſoll wegen Regulirung aus 
freier Hand ſofort verkauft werden. Die näheren 
Bedingungen find jederzeit ebendaſelbſt ae 
fahren. 5792] 


‘ 


Billiger Verkauf. 

Ein nahe bei Saalfeld allein gel g. But⸗ 
chen von 6 Hufen culm. Acker u. Wieſen, mit 
guten Gebäuden, fol mit vollem Beſatz und 
Ernte für den billigen Preis von 11,000 % 
hei 3000 % Anzahlung derkauft werden. Nä⸗ 
heres ertheilt L. Würtemberg, 

[5625] Elbing. 


 . Guts-Padht-Gefuch. 

Bei einem Vermögen von 3000 wird eine 
Beſitzung in Pacht 9 nehmen gewwürfcht u. Ver⸗ 
pächter gebeten, d. Nähere zu überſend. an die 
Exped dieſ. Blattes unter No. 5783. 


2 Grauſchimmel (gute Wagenpfeine) 
TR 2 Neitpferde edler Race, fo wie au 

mehrere gute Wagenpferde (ruhige 
ab Einfpänner, zu verk. Langgarten 62. 


nehmer geſucht. Adr. E. M. in d. Exp. d. Z. 


60 bis 80 große ſtarke 
Mutterſchafe, zum Fettma⸗ 
chen ſich beſonders eignend, 
ſind preiswürdig zu haben. 
Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 150 


15760 


100 fette Hammel ſtehen 
zum Verkauf auf dem Dom. 


— 


Streſow, Kr. Lauenburg. 


Dis Reitbahn am hohen Thor kaun für 
die Dominikszeit zu Schauftellungen 
überlaſſen werden. Näheres daſelbſt. 5743 


ür 3 Knaben, im Alter von 11, 9 und 8 Jah⸗ 

ren, wird auf einem Landgute bei Saalſeld 
in Oſtpreußen ſofort ein Hauslehrer geſucht, 
welcher in den alten Sprachen, dem Franzöſiſchen, 
wie auch in ſämmtlichen Schulwiſſenſchaften und 
in der Muſit Unterricht ectheilen kann. Scheift⸗ 
liche Meldungen nebit, beizufügenden Aiteſten 
werden bei der Expeditio.“ dieſer Zeitung sub 
Liur. 9781 angenommen, wo auch die Bedin⸗ 
gungen zu erfahren ſind. 


Ein junges Mädchen, nicht muſikaliſch, ſucht 
fofo:t oder zu Michaeu d. J. eine Stelle 
als Erzieherin. bei kleinen Kindern. Nähere Aus⸗ 
kunſt ertheilt die Expedit. vieler Zeitung. [9756] 


rin ruüſtiger, verheiratheter Mann in mittleren 
Jahren wünſcht, da er keine e ee 
hat, in einem inneren oder äußeren Geſchä 
auf einige Monate Beſchäftigung. Falls Caution 
erforderuch iſt kann nach Wunſch gestellt wer⸗ 
den. Näheres unt. No. 5790 in d. Exp. d. Ztg. 


Ern Hauslehrer, der für da Gymnaſium 
vorbereitet und den elementariſchen Clavier⸗ 
Unterricht ertheilt, reiche Praxis uno gute Zeug⸗ 
niſſe hat, ſucht zu Michaeli eine Stelle. Gefallige 
Offerten ſeien adreſſirt: N. E. poste 1 


1 * 

Männer-Turn-Verein. 

Zu der Son nabend den 2. Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Hauptverſammlung werden die Mit, 
glieder erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. € 

Tagesordnung: Beſprechung des Schau⸗ 
turnen und Feſtzugs 2c. ꝛc. 

5790 


Der Vorstand. 

2 2 
Circus gymnasticus. 
Die rühmlichſt bekannte nieverländiſche Künſt⸗ 

ler » Geſellſchaft des Unterzeichneten, bejtehend 
aus Herren und Damen (Maroccaner, Araber, 
Nordämerikaner, Engländer und Holländer) wird 
Sonntag, den 3. d., Abends 8 Uhr, auf 
dem Holzmarkt in der dazu erbauten großen 
Bude die erſte große Vorſtellung geben. 
Dieſelbe beſteht in gymnaſtiſchen, athletihhen, 
acrobasiihen und equilibriitiihen Productionen, 
Der kleine Iurufönig, ſo wie die Kants 
fehufdame find in ihren Leiſtungen bis jept 
von Niemandem übertroffen worden. 

Breife der Plate: Operrfig 10 Sgr., erſter 

laß 75 Sgr., zweiter Plaß 5 Sgr., driltet 


#4 See. I. Soissmann, 
[5801] academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 


Wictoria- Theater. 


onnabend, den 2. Auguſt. (2. Ab No. 19.) 
Sele Bekeuntniſſe. Lhtſpe in 3 Aufzügen 
von Bauernfeld. Hierauf: Tauz, ausgeführt 
von 11 Meinecke Zum Schluſſe: Zum er⸗ 
ſten Male: Die beiden Huſaren. 115 


in 1 Act von L. v. Saville. 0 


rr T 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


